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In älteren Aula-Räumen findet man an den beiden Langfeiten ein Gefiühl,
welches in feiner Anordnung und in den Formen mit dem Chorgef’tühl in Kirchen
grofse Aehnlichkeit hat.

Bei der Neugeflaltung und Ausfehmückung der Aula in Heidelberg (1886, aus Anlaß der soo-jährigen
Jubelfeier der Univerfität) hat Durm derartiges Gefiühl gleichfalls zur Ausführung gebracht; Fig. 24 zeigt
im Grundrifs die Anordnung des Geflühls, der Rednerbühne etc., und Fig. 23 giebt eine Innenanficht
diefes Feitraumes, deffen reicher künftlerifcher Schmuck gleichfalls nach Entwürfen Durm's hergeftellt

werden ift. Die cafl'ettirte Holzdecke enthält 4 von Gleichauf gemalte Rundbilder, welche die 4 Facul-
täten darflellen. Die prächtige Rückwand trägt das von If'eller ausgeführte Stiftungsbild der Univerfität
(Einzug der Pallas Athene in die Stadt Ruprecht’s, der, auf hohem Throne fitzend, von der Palatia mit
dem Lorbeer bekrönt, umgeben von berühmten Gelehrten und jugendfrifchen Studenten, dem Einzug der
Göttin, deren Prachtgefpann von einem gefliigelten Genius geleitet wird, zufchaut); rechts und links von
diefem Bilde befinden fich in Nifchen die von Hm modellirten Bronze—Figuren der Fama. und des Genius
der “'iffenfchaft. In fäulengefchmückter Nifche auf fchwarzem Marmorfockel fieht unter dem Stiftungs-
bilde die Macfl’fche überlebensgrofse Marmorbüfte des Grofsherzogs Friedrich; zu beiden Seiten derfelben

Fig. 25.
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Aula im Collegienhaufe zu Kiel “’).

find von Schurlla auf Goldgrund gemalte Medaillon—Bilder Rupnclzt’s (des Gründers der Univerfität) und
Carl Friedrich’s (des W'iederherftellers derfelben) angebracht. Schilder im Friefe und in den Brüftungen
der Galerie tragen in Goldfchrift die Namen berühmter Heidelberger ProfelToren.

Diefe Aula enthält im Schiff felbft 162 Sitz- und ca.. 70 Stehplätze, auf den Eftraden 4 )( 24 = 96,
im Halbrund 2 X 54 = 108, unter den Seiten-Galerien 36, unter der Galerie an der Schmalfeite 46, auf
den Seiten-Galerien 36 + 12 = 48 und auf der Galerie an der Schmalfeite 72 Sitzplätze, bietet alfa Raum
für 638 Perfonen. Die Grundfläche des Saales (den Raum unter den Galerien mitgemefi'en) beträgt rund
32041111; zieht man von der Gefammtzahl der Plätze die 120 auf den Galerien angeordneten Sitzplätze ab,
fo entfällt auf einen Platz im Saale felbft (einfchl. der Stehplätze) eine Grundfläche von rund 0,5 qm.

An der Schmalfeite, der Rednerbühne gegenüber, ift häufig eine Empore an—
geordnet, auf welcher ein Orchefter oder ein Sängerchor Auffiellutig nehmen kann;
felbft eine Orgelbühne ift hier und da zu finden.

Auch an einer, felbfi: an beiden Langfeiten iind Emporen oder Galerien an-
gebracht worden; fowohl auf, als auch unter diefen werden Sitzreihen vorzufehen fein.

Fiir Beides kann die eben vorgeführt} Aula zu Heidelberg als Beifpiel dienen, eben fo die durch
die zwei Schnitte in Fig. 25 u. 26 “) dargeitellte Aula des Collegienhaufes zu Kiel (liche auch die

I'-"’) Faci-Repr. nach: Zeitfehr. f. Bauw. 1884, Bl. 29 u. 30.


